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... Lass uns die Wolken ver-
treiben, ich hab‘ Sonne da-
bei“, singt der Hamburger 
Hip-Hop-, Reggae-, Soul- und 
Funk-Künstler Jan Delay. Mit 
der Mischung aus positiven 
Vibes und dem Namen De-
lay – zu Deutsch: Verzögerung 
– wäre er ein idealer Pate der 
Rathauspassage, denn die Er-
ö� nung fi ndet nicht 2021, wie 
ursprünglich geplant, sondern 
nun ja, „leicht“ verzögert statt. 
Mit Zuversicht, Glauben, En-
gagement, Durchhaltewillen 
und - ja, auch viel Geld – ist es 
jetzt so gut wie gelungen, die 
letzten Hürden zu meistern. Als 
Termin der Einweihung ist der 
23.2.2024 fi xiert.

Dank der langen Fensterfront 
zum Alsterfl eet drängt es als-
dann die neue Rathauspassage 
endlich raus aus jahrelanger 
Finsternis zu Sonne, Tageslicht 
und Besucherströmen – als Vor-
bote des nahenden Frühlings. 
Deutlich mehr als der erfolg-
reiche Abschluss einer Baumaß-
nahme wird zu feiern sein. Denn 
die Ö� nung zum Licht, das Aus-
brechen aus der Finsternis, darf 
metaphorisch verstanden wer-
den; sie ist Teil der Mission des 
Sozialprojekts.

In einer Epoche, in der eine Kri-
se die nächste zu jagen scheint, 

sodass kaum Zeit zum Luftholen 
bleibt, ist ein Ort der Ho� nung 
und Gemeinsinn lebt, notwendi-
ger denn je. Als o� ene Stätte für
das Besprechen relevanter The-

men will die Rathauspassage, 
Untertitel: Hamburgs sozialer 
Hafen in Zukunft mithelfen, ge-
sellschaftliche Dissonanzen auf-
zubrechen. Als niedrigschwelli-
ges und vorurteilsfreies Forum 
konzipiert, sollen mehr Men-
schen unterschiedlicher Milieus 
und Denkwelten ins Gespräch 
kommen und zu mehr Mit-
menschlichkeit und Empathie 
angestiftet werden. 

Die gute Nachricht ist, dass Em-
pathie der Natur des Menschen 
näher liegt, als es die oft grausa-
men Botschaften aus aller Welt 
glauben machen. Handfeste na-
turwissenschaftliche Hinweise 
für eine biologische Basis des 
Mitgefühls gab 1992 die Entde-
ckung der berühmten Spiegel-
neuronen bei Makaken A� en.

Mehr als eine bloße Ahnung, 
dass die Verfolgung des Eigen-
nutzes durch Mitgefühl ge-
mäßigt werden könne, hatte 
Adam Smith 
bereits im Jahr 
1759. Herz-
e r f r i s c h e n d 
formuliert er in 
der Theorie der 
ethischen Ge-
fühle: 

„Mag man den 
Menschen für 
noch so egois-
tisch halten, es 
liegen doch of-
fenbar gewisse
Prinzipien in 
seiner Natur, 
die ihn dazu 
bestimmen, an 
dem Schicksal 
anderer Anteil 
zu nehmen, und die ihm selbst 
die Glückseligkeit dieser ande-
ren zum Bedürfnis machen, ob-
gleich er keinen anderen Vorteil 
daraus zieht, als das Vergnügen, 
Zeuge davon zu sein.“

Und so resümiert der berühm-
te Primatologe Frans de Waal, 
in seinen 2009 erschienenen 
Artikel Das Prinzip Empathie: 
„Natürlich gehört auch der 
Wettbewerb in das Bild der 
menschlichen Natur, doch Men-
schen können nicht vom Wett-
bewerb allein leben.“.

Von solchen Erkenntnissen in-
spiriert, trägt die Spendenkam-

pagne der Rathauspassage, 
über die 1,4 Mio. Euro der Kos-
ten für den Innenausbau einge-
worben werden sollen, den Titel 

Nimm Anteil – meine Empathie 
Aktie. 10.882 der in Summe 
14.000 Aktien zum Stückpreis 
von 100 € sind vergeben.

Neben inzwischen über 600 
Spenderinnen und Spendern 
beteiligen sich wichtige Förder-
institutionen wie das Spenden-
parlament sowie weiterhin viele 
namhafte Stiftungen, darunter 
in diesem Jahr die Hapag Lloyd 
Stiftung, die Metzler Stiftung, 
die Jovita Stiftung und die Tan-
tau Stiftung.

Die Motive für die zahlreichen 
Gaben spiegeln einerseits den 
verbreiteten Bürgersinn, auf den 

die Hansestadt mit Stolz blickt. 
Zugleich sind sie ein Ausdruck 
dafür, was die Rathauspassage 
vor der Schließung über 20 Jah-
re lang geleistet hat sowie ein 
Vertrauensvorschuss für die Zeit 
nach der Neuerö� nung.

Zur Erinnerung: Die Rathaus-
passage, initiiert 1998 vom ehe-
maligen Landespastor Dr. Ste-
phan Reimers ist eine soziale 
Institution der Hansestadt, die 
maßgeblich von der Evangeli-
schen Kirche und dem Diako-
nischen Werk getragen wird. 

Menschen mit körperlichen 
oder kognitiven Einschränkun-
gen fi nden hier Ho� nung und 
Qualifi zierung. 

Ein Team professioneller Fach-
bereichsanleiter sorgt für indivi-
duelles Coaching, damit die Mit-

arbeitenden ihren Weg in eine 
selbstbestimmte Zukunft fi n-
den. Das sozialintegrative Kon-
zept ermöglicht arbeitsmarkt-
nahe Befähigung etwa in den 
Bereichen Gastronomie, moder-
nes Antiquariat, Kunst und Kul-
tur, Veranstaltungen, Reinigung 
sowie Lager und Logistik.

Erzielte Umsätze werden für 
Miete, Betrieb und Personal-
kosten verwendet, die nicht 

„Es sind fi nstere Zeiten, aber das muss gar nicht sein …

Anzeige

3.118 Aktien stehen noch zur Verfügung. Spendende
 erhalten zum Dank eine grafi sch gestaltete Urkunde. 

»Anteil nehmen« können Interessierte hier: 
www.rathauspassage.de

Noch wird hier gearbeitet. 
Bald laden Ankerplatz & Cafédrale

zu Genuss, Gespräch und Blick 
auf die Alsterschwäne ein.

O� enes Forum im 
Herzen der Stadt

Empathie als Teil der 
menschlichen Natur

Im Maschinenraum: 
So funktioniert 

Hamburgs sozialer 
Hafen

Talk am Fleet: Vorfreude und Blick nach vorn
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Interview mit Dr. Andreas Dressel, 
Dr. Anjes Tjarks, Dr. Susanne Win-
terberg und Björn Dobbertin.

Ich blicke in lauter strahlende 
Gesichter. Was bewegt und er-
freut den Senator für Verkehr 
und Mobilitätswende, wenn er 
an die demnächst neu erö� nete 
Rathauspassage denkt, Herr Dr. 
Tjarks?
AT: Unser wunderschöner Rat-
hausmarkt ist zugleich ein be-
sonders attraktiver und wich-
tiger Verkehrsknotenpunkt, an 
dem sich Busse, Schi� e, S- und 
U-Bahnen ein Stelldichein ge-
ben. Dass hier ein wertiger, 
nachhaltiger und sozialer Ort 
entsteht, ist etwas ganz Be-
sonderes und wertet Hamburgs 
Innenstadt auf. Auf den ers-
ten Cappuccino auf der neuen 
Terrasse, die ich bislang nur 
als Ausstiegspunkt nach dem 
Schwimmen beim Triathlon 
kenne, freue ich mich ganz be-
sonders. 

Noch ist es nicht ganz voll-
bracht. Was wäre Ihr Wunsch 
für die letzte Meile?
AT: Mein Wunsch wäre, dass der 
Bau auch in Schlussphase weiter 

gut vorangeht, im Zeitplan ab-
schlossen wird und das weiter 
viele Spenden kommen. Daher 
mein Appell: Spenden Sie damit 
die Rathauspassage lebt!

Herr Dr. Dressel, was verbindet 
den Finanzsenator mit Ham-
burgs sozialem Hafen?
AD: Ich bin der Rathauspas-
sage schon seit vielen Jahren 
eng verbunden und unterstütze 
nach Kräften. Die Rathauspas-
sage mit ihren vielfältigen ge-
meinnützigen Angeboten und 

einem enorm en-
gagierten Team 
leistet heraus-
ragende Arbeit. 
Umso mehr freue 
ich mich, wenn sie 
nun bald wieder 
zu einer Anlauf-
stelle für ganz 
viele Menschen 
wird.

Worin würden Sie 
in der Rückschau 
die wichtigsten 
Erfolgsfaktoren 
ausmachen?
AD: Ich denke, es 
ist vor allem mit 
vielen kreativen 
Ideen und natür-

lich auch dem nötigen Schub 
von Bürgerschaft, Senat und 
vielen weiteren Unterstütze-
rinnen und Unterstützern ge-
lungen, die ebenso notwendige 
und angesichts der Lage unter 
Erde auch sehr anspruchsvolle 
Modernisierung der Rathaus-
passage gut voranzubringen. 

Immer wieder kam es zu Her-
ausforderungen beim Umbau-
projekt und zu zeitlichen Verzö-
gerungen, Frau Dr. Winterberg. 
Günstiger dürfte es dadurch 

nicht geworden sein? 
SW: Nein, aber wir haben so-
wohl von unseren Gesellschaf-
tern als auch durch die Unter-
stützung des Senats weitere 
Mittel erhalten, um die krisen-
bedingten Mehrkosten stem-
men zu können. Dafür sind wir 
sehr dankbar. Zumal es dadurch 
gelungen ist, die Zielsumme für 
die Spendenkampagne stabil zu 
halten. Das war uns sehr wich-
tig. 

Als verantwortliche Geschäfts-
führerin der Betreibergesell-
schaft werden Sie mit Ihrem 
Team längst in die Planung für 
die Zeit nach der Erö� nung ein-
gestiegen sein. 
SW: In der Tat. Wir haben ja den 
Spagat zu leisten, Wirtschaft-
lichkeit und Orientierung am 
Gemeinwohl tagtäglich zu ma-
nagen, aber auch langfristig zu 
sichern. Und zwar ohne große 
Stiftung im Hintergrund oder 
auskömmliche Alimentierung. 
Mit Sorge blicken wir daher auf 
aufkommende Diskussionen 
über Streichungen im Bundes-
sozialhaushalt. 

Mit der Erö� nung gehen große 
Erwartungen einher. Welche 
Herausforderungen sehen Sie 

Leseförderung: Comics 
als Start ins Lese-Leben
JORG FOITZIK

Kaum ein Medium weckt so bar-
rierefrei Spaß aufs Lesen wie 
Comics. Im Bereich der Leseför-
derung ist die Attraktivität von 
Kindercomics inzwischen un-
bestritten: Sie erweisen sich im 
Zusammenspiel von Wort und 
Bild als bestens geeignet, selbst-
ständiges Lesen bereits in frühen 
Jahren zu fördern 

In der Rathauspassage sollen 
Comics einen besonderen Platz 
bekommen. Eine liebevoll ge-
staltete Comic-Ecke lädt Kin-
der, Jugendliche und ihre Fami-
lien mit einer großen Auswahl 
an aktuellen Kindercomics und 
Comic-Klassikern zum Stöbern, 
Schmökern und (Vor)Lesen ein.

Als ein weiteres Comic-High-
light entwickelt das Team von 
Kinder lieben Comics (Verle-
ger Michael Groenewald und 
Comiczeichnerin Tanja Esch) 

eigens für die Rathauspassage 
eine interaktive Comic-Detek-
tivrallye – inspiriert durch den 
Kindercomic Ulf und das Rätsel 
um die Neue und bereits er-
probt in den Hamburger Stadt-
teilen Wilhelmsburg und Win-
terhude. Die Rallye führt durch 
die Innenstadt. Dabei gilt es, 
versteckte Hinweise zu fi nden, 
Indizien zu sammeln, kni²  ige 
Rätsel zu lösen. Nur so kann 
der Fall gelöst werden! Mit 

den in der Rathauspassage er-
hältlichen Unterlagen kann die 
Rallye jederzeit durchgeführt 
werden.
  
Als weiterer Baustein sind Co-
mic-Zeichenkurse und Kursan-
gebote für Kinder und Jugend-
liche vorgesehen. Die Kurse 
werden von Hamburger Comic-
Künstlerinnen und - Künstlern 
durchgeführt.

Als krönender Abschluss ist im 
Rahmen des Lesefestes 2024 
ein Comic-Spektakel geplant: 
An einem Samstag im Oktober 
soll gleich ein ganzer Comic-
Tag für Familien mit Comic-Le-
sungen und Comic-Workshops 
in der Rathauspassage stattfi n-
den, und das für alle Familien 
möglichst kostengünstig.

Gefördert von der Rating Stif-
tung, ist der Seiteneinsteiger 
e. V. Partner der Rathauspas-
sage des Comic-Projekts.

IMPRESSUM
PASSAGE gemeinnützige Gesellschaft für Arbeit und Integration mbH, Nagelsweg 14, 
20097 Hamburg, www.rathauspassage.de 
Redaktion: Jorg Foitzik, Uniconcepts – Agentur für Fundraising und Non-Profi t-
Kommunikation, Hebbelstr. 3, 22085 Hamburg, www.uniconcepts.de
Fotocredits: M. Hernandez für Nordkirche (Bischöfi n Fehrs), M. Hernandez für Uniconcepts 
(Außenansicht und Innenraum Rathauspassage), Gruppenfoto: Rathauspassage
Grafi k Aktie: Elisabeth Mohrdiek, Layout: Christiane Christiansen

Bühne für Kunst, Kultur, 
Lesungen und Podien. 

Im direkten Umfeld fi ndet auch 
die Comic-Ecke ihren Platz.

Die Wiedererö� nung der Rathauspassage Hamburg steht kurz bevor. Der Abschluss der Renovierungs- 
und Sanierungsarbeiten ist bis Ende 2023 geplant. Und der Termin für die Einweihung steht bereits fest.

Umbau des Sozialprojekts auf der Zielgeraden

RATHAUSPASSAGE

als Geschäftsleiter der Rat-
hauspassage für die Startpha-
se, Herr Dobbertin?
DB: Wir müssen erst einmal im 
Bewusstsein der Hamburgerin-
nen und Hamburger ankommen. 
Die bauliche Ö� nung scha� t 
zwar erhöhte Sichtbarkeit, den-
noch wird dieser Prozess dauern 
und davon abhängen, dass un-
sere Angebote überzeugen und 
gut angenommen werden.

Und worauf freuen Sie sich be-
sonders?
DB: Zunächst freue ich mich 
sehr, dass die Rathauspassage 
Hamburg nach gut vier Jahren 
Umbau Anfang 2024 wieder-
erö� nen wird und damit dieser 
zentrale soziale Hafen für alle 
Hamburgerinnen und Hambur-
ger erlebbar und nutzbar wird.

Und Sie, Frau Dr. Winterberg?
SW: Die Liste ist länger als der 
Platz hier ausreicht. Exempla-
risch freue ich mich auf eine der 
programmatischen Innovatio-
nen und wünsche unserem Pro-
jekt zur Leseförderung Comics 
für die ganze Familie, das wir in 
Kooperation mit den Seitenein-
steiger e. V. anbieten, gute Re-
sonanz und Wirksamkeit in der 
Zielgruppe.

Guter Dinge für den guten Zweck: v.l.n.r. Dr. Susanne 
Winterberg (SW), Dr. Andreas Dressel (AD), Dr. Anjes 

Tjarks (AT), Björn Dobbertin (BD)

Hamburgs längstes Regal Kehrwieder. 
Die Rathauspassage erhält 

20.000 Bücherspenden monatlich. 
3.500 Bücher befi nden sich im 

Online-Angebot.

Die Hamburg- & Touristen-
information Hamburg (er)leben. 

Für alle, die mehr Hamburg wollen, 
erhalten Neugierige und Unterneh-

mungslustige exklusive Geheimtipps.

über Fördermaßnahmen ab-
gedeckt werden. Da die Über-
schüsse wieder in soziale Zwe-
cke zurückfl ießen, wird jedes 
verkaufte Buch oder die genos-
sene Tasse Ka� ee zum sozialen
Engagement. Empfangene 
Geldspenden fl ießen in weitere 
sozialintegrative Projekte wie 
den Klönschnack-Tisch, Projek-
te der Lese- und Demokratie-
förderung oder Vergünstigun-
gen für soziale Randgruppen.

„Als Kirche glauben wir daran, dass Menschen in schwierigen 
Lebenssituationen immer wieder eine neue Chance verdient haben. 

Wir reichen daher jeder und jedem die Hand, die oder der Hilfe benötigt. 

Die Rathauspassage steht für gelebte Mitmenschlichkeit. 
Sie ist zugleich gelungenes und daher vorbildgebendes und 

ermutigendes Beispiel für gemeinschaftliches Handeln von Kirche, 
Politik, Wirtschaft und Zivilgesellschaft in herausfordernden Zeiten. 

Dass die Rathauspassage nun sichtbar in die Stadt hineinleuchten wird, 
freut mich sehr und erfüllt mich mit Ho� nung und Dankbarkeit.“

Kirsten Fehrs, Bischöfi n 
im Sprengel Hamburg 

und Lübeck in der 
Evangelisch-Lutherischen 
Kirche in Norddeutschland 

(Nordkirche)




